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__ Anzeigenpreis : —

” nCUC Erhöhung der Postgebühren hat der Rerchs-
vostEister Mesberts bei seiner Anwesenheit m- Dort-
«mrd in Aussicht gestellt. *

lat Dinslaken hat ein blutiger Zusammenstoß zwischen
Demonstranten und Regierungstruppen stattgAUnden.

^ Hamborn kam es zu erneuten Unruhe», in deren
Verlauf ein Zivilist getötet und sieben mehr oder weniger
Mver verletzt wurden. ^

alliierten Friedensbedingungeu wurden der unga-
Usche« Delegation cm Donnerstag übergeben.

D-n Blättern zufolge wurde gestern im Ostrauer Re¬
vier auf 22 Schächten der Generalstreik verkündet, dem sich
bi- Arbeiter der Wilkowitzer Werke und inehrevee anderer

etwa 5V000 Mann ausständig. Der Betrieb des Ä
Gasmerks ist bedroht. *

Der französische Senat schvitt zur -ndgnltî n Besteaung
seines Büros. Bourgeois wurde zum Präsidenten ge-
mätzli. „ «

Rach Mitteilungen aus Paris stnÄ geget' Mehr als
«uhnndertzwanzig deutsche F.rmen Stra - ers°lgnn^ u
einaeleitet worden, weil sie aus Privatbetrieben der be-
^ französischen Gebiete Maschinen und Fabrikat,ons-
keile in Gebrauch genommen. -

*

Die türkischen und arabischen Mohammedaner haben
de, Entente den heilige« Krieg erklärt.

Die Arbeiter der Kohlenbergwerke Rhoudda u. Baklcq
m England verlangen, eine wöchentliche Lohnerhöhung
von 30 Schilling . ^

Wie der ..Nieuwe Courant" aus ^ lb-ngton nieldeh
«Karte Schatzsekretär Glatz. das die gesamte Kriegsschuld
der Bereinigten Staaten in wenigen Zähren gct lg !
werde. Die Rettoschuld betrug am 31. Dezember 25 83
Millionen Dollar, die laufende Schuld 3500 M'll one
Dollar.

*

Eine in Korea veröffentlichte Depesche aus Schanghai
meldet, daß die koreanische Nationalarmee die sibirische
Grenze überschritten habe und in Korea einmarschiert sei.

Deutschland , glaube
Morgenrot!

Bon Fridtjof Nause»
Der berühmte Polarforscher läßt in den nächsten

Wocken bei X.  A . Brockbans ein neues Buch «ff*« '
lnitleben" orscheiuen, in dem er Betrachtungen über
die Neugestaltung Deutschlands nach dem
gellt. Wir veröffentlichen schon beute die Borrebe,
welche Nansen speziell sür die deutschen Ae,er ge¬
schrieben hat.

Europa ist krank. Die weihe Rasse hat « ne <1»ber-
krisis zu überstehen. Die menschliche Gesellschaft zeigt an
vielen Stellen die Symptome der Auslösung.

Der Heiltrank kann nur aus den einfachen Tiefen der
Natur geschöpft werden .

Als Präsident Wilson die Vereinigten Staaten m den
Krieg führte, hoffte er die Welt dadurch „safe for demo-
cracy" zu machen.

Die Welt aber wollte es anders.
Europa ist ein Chaos geworden, em brodelnder Her« -

kesfel, in dem Demokratie. Despotie, Militarismus und
Anarchie -in unhsilschwangerem Brei sich umemande -
wälzen, und niemand weih, was in -heftigsten Entladungen

Zuvor hat sich erwiesen dah A r Kr^ g
keine Heftiung, keine Erlösung bringen kann. Wohl ver^
mag er eine drohende Krankheit auszulosen. An ihrer
St ?ll- aber schafft er zehn neue Kvankheitskeime. Er O
ftlber ein Fieber und keine Kur. Die Seele der mensch¬
lichen Gesellschaft läßt sich nicht durch Valette jjmj
ren und keine Idee, auch eine fal,-che nicht, kann durch
Maschinengewehre umgebracht werden. Bernack b «w
soll kürzlich gesagt haben, er wisse ni-cht, was du B.
der ander/n Planeten im Sinn hätten. Dessen ftr aber
sicher, dah sie unseren Planeten pur ein Irre

«M ein B« de-

“t " Ssstrontlieit #

®m5 TÄTÄ » -» * ■*«ft
sinnigen Jagd nach Macht. Die Massen haben Kultur mit
materieller Entwicklung verwechselt. Letzte m «
Macht des Uebe-rflusses. erstere die Schönheit der Harmo^
nie. Nicht der Wille zur Macht, sondern der Will z
Schönheit wird die neue Zukunft schassen,

die Schönheit der grohen. einfachenLebensliNt ,
alle Herrschgier, allen Flitterstaat , allen Ueberfluh
abgeftreift hat. Schließlich mutz doch der Geist den

nieder Gelder neue Gewaltmittel erfindet , neue
Zerstörungsmaschinen, neue Sprengstofte^ neE Ĝase,

auch nicht der Geist, der neue Industrien ,chafst. neue
Verkehrsmittel effchlietzt. so nützlich er auch sem mag,

sondern der Geist, der aus den alten, ewig lungen Ur¬
quellen der Natur schöpfend, neue Lebenswertesorm^

die Welt der Zukunft, deren Symbol nicht mehr d
raffende Raubtierklaue ist. sondern die gebende Men-

inlw 't die Klastenpolitiker und die Staatsmänner ent¬
deckt haben, datz es nicht nur Menschen gibt , sondern
auch Mitmenschen—

in der sie nicht nur mit den Lippen bekemreu jondern
auch, durch die Tat beweisen, dag ,,e anstatt dre bru¬
tale Selbsisucht der Staaten , der Klassen, der ein¬
zelnen. auch in der Politik die Lehre der Nachstenbebe
vertreten, die da sagt:. ... . M

Was du nicht willst, dah man dir tu. das m  auch

trotz der Finsternis, latzt uns nicht an der

^Noch 'E ^as Gefttz von der Kontinuität des Keiin-
pläsmas . Noch ist das Geschlecht im Kern Mund iMMur^

' verdorben. Nur die Lebensbedingungen, die Grundlagen
der Erziehung in den Kulturzentren sind naturwidrig

Die Rettung liegt, jetzt wie immer, m der Atf*wj-
«urü .ck zur Natur, zu den einfachen Grundwerten. -« *
denen alle Schönheit des Lebens fich auftaut , ,

Wie in Wissenschaft und Forschung, so auch ,m
schenleben gilt es. den Naturgesetzen zu solgen.
wider die Natur heißt es zu wirken, sondern-Mt, DunDe«fc
der Natur!

Erhöhung der Kohlenpreise.
Zur Erstrebuug der Friedenssörderuug.

Berlin . 14. Jan . (Wolfs.) Im Mittelpunkt der zŵ -
tägigen Verhandlungen des Reichskohlenrates jtabta»
Preisfrage , da der ReichswirtfchaftsmiNister zu der vE
Reichskohlenverband mit Wirkung ab 1. Januar belchlof-
senen aber vom Minister beanstandeten weiteren Prers-
erhöh'ungb ŝoweit sie nachweislich zur Erstrebung ^ r
früheren Fviedensförderung notig ist. guigeheißenimrde
muh. Im Gegensatz zu den Darlegm̂ n der Ber^
Unternehmer wurde aber rn der Mehrheit f u
kohleurates ausgesprochen, datz die für die Wiederherstel¬
lungskosten verlangte Preiserhöhung zum Teiltn Anlag-
werke überginge und datz deshalb, wenn ye schon mittel
der gegenwärtigenKohlenprsise aufgebracht werden soll ,
der Allgemeinheit auch durch die Organe der Koh-lenw rt-
fchaft eine entsprechende Ueberwachung der Verwendung
diestr Msttel zustchen müsse. Die Stellungnahme wurde
aber verlangt, um di-e Frage gemeinsam mit den komme -
'chn Lohnforderungen zu behandeln.

„Alexa"
Roman von Ed. Wagner.

56. Fortsetzung.
Und sie ist so gut, wie sie schön ist." erklärte Lord

Kingscourt begeistert. „Die Welt nennt sie herzt , ^
ich kenne sie bester. Ich habe sie gekannt von . meiner
Kindheit an, denn ihr unglücklicher Gatte und mein
waren sehr intime Freunde. Sie ist nicht herzlos, -
gleich sie auch ihr Herz nicht zur Schau trägt - Sie >|
eine edle und erhabene Frau , und wenn -es Lord dlon-
theron gelingt, sie zu seiner Gattin zu machen, so ist er ein
glücklicher und beneidenswerter Mann ."

Des Mädchens Herz schlug fast hörbar in einem er¬
neuten Anfall qualvoller Eifersucht.

„Glaubst Du," fragte Alexa, „datz Lady Wolga Elysse
den Marquis van Montheron heiraten wird?"

„Ja, " erwiderte der junge Graf -arglos . „Er liebt ste
mit einer Leidenschaft, deren man ihn nicht fähig halten
sollte. Er hat schon seit vielen Jahren um sie gewor¬
ben, aber sie hatte ihn noch nie begünstigt bis vor

„Glaubst Du. datz Lady Wolga den Marquis liebt?"
fragte Alexa, und ihre Stimme klang ungewöhnlich
ernst.

„Ja, " antwortete Lord Kingscourt bestimmt. „Wes-
halb"sollte sie denn auch nicht? Er liebt sie. uitd Liebe
erzeugt Liebe!" „

„Ich habe die Geschichte ihrer ersten Ehe geh-ort,
wandte Alexa plötzlich die Unterhaltung . „Eine Frau im
Gasthof zu Montheron erzählte mir das Drama der Bkon-
therons. Glaubst Du. datz Lord Strafford Heran wirklich
seinen Bruder ermordete:' "

Sie erwartete mit fast atemloser Spannung seine
Antwortnrwort.

„Niemand glaubte an Lord Stratford 's Unschuld," er¬
widerte Lord Kingscourt ernst. „Er wurde vom Gericht
schuldig befunden und zum Tode verurteilt . Ich habe
keine andere Kenntnis von der Sache, als was ich darüber
gehört habe. Nach den vorliegenden Beweisen aber kann

| auch ich nicht einsöhen. wie das Urteil anders hatte auv-
^ ^Alexa" zog' sich unwillkürlich ein wenig von ihrem Ge¬
liebten zurück.

“Sämi— -Sfs « KL

^ ^ Kein Mensch ivar mehr geachtet nie er . Er war dies : -
war. Niemand «sandte am seine Unichnld

dg

ÄäÄ ? »agischen Er« «m» ° *—
iunoen Mädchen, wie Du bist, zu -erzählen.

«em errdteie Sie dacht«. ®c® Lord

mar den wirklichen Mörder ihres Onkels z
ihren » ter in seiae Rechte mi-t,- - » S“W * .

Nr ii ?sc »rÄ'
und Alexa blieben allein im Salon-.

W, en  Sie sich heute abeftd gut unterhalten Mch„yaoen ; i ™ ( «rlt einem! freundlichen
Strange?" fragte Lady Wolga m ^ Zeit
Blick auf ihre >unge Gesellschafterin, „dcy
ist Ihnen nicht lang geworden.

„Nein, ich danke Ihnen." erwidertê Alexa. „Der
Abend war angenehmer, als ich erwartete.

Der Monat unseres Aufenthalts hier ist voller Fes t¬
lichkeiten." sagte Lady Wolga-, „Für übermorgen stnd wÄ
mm  Diner auf Schloß Montheron eingelv-den. Der Bchuch
L alten historischen Schlosses wird Ihnen besondere

] Freu ^ nmchê^ ^ ^ dtzen . Lady Wolga?" rief Lady
Markham Das freut mich! Haben Sie erst -etnmal Ihre
krankhafte Furcht vor dem Besuch des .Schusses überwun¬
den werden Sie ebenso grohes Vergnügen̂ an un,eren
Festlichkeiten dort finden wie Ihre Gäste. Ich mutzte auch
einen schlechten Begriff von der Ueberredungskunst des
Marquis von Montheron bekommen, wenn es 'hm nrcht
gelungen wäre. Sie zur Teilnahme -an dem Diner zu
bewegen.

Lady Wolga errötete leicht,
Miß Stränge!" wandte Lady Markham sich

mit" seltsamer Freundlichkeit an Alexa. „Zu welcher F -
m ie der Stranges gehören Sie? Sind Sie verwandt
mit dem Herzog von Aftholä. oder mit den Stranges in
Kent oder denen in Durham?"

Mit keinen derselben." antwortete Alexa mit einer
Kälte welche Lady Markham erbitterte. „Ich habe kem**"ztizyä“»™«.**»<*&»*>■
(imb©i« «ine ©iBglöTilwntd“ rief a * <)
künsteltem Erstaunen. „So gänzlich alle' ^
Alter. Miß Strange! Hat Ihr TM-er. hat öhre lRutier
denn feine Verwandte?" einer

E ^ LrLk mL^ Bemerku-ng gemacht heben,
aber Lady Wolgä kam ihr zuvov Aus-

nähme, wenn ste^ ne ^ rwâ t d L >«' ] n Aber
,,-Ui* sind sch-n Ich Wils Sie nichtSie sehen müde aus, meine tiw o >
länger zurückhalten."
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Sße « (Ruhr ). 13. Jan . (Wolff .) Auf sämtlichen
Schachtanbagen der Zechen „Friedrich Thyssen" , „Dier-
lMrdt " und „Neumühle " find die Bergarbeiter heule mit¬
tag in den Ausstand getreten . Die Streikenden fordern
Erhöhung der Löhne, eine B-eschaffungsbsihilse von 1009
Mark , sofortige EinMrung der Sechs-stundenschicht, ander-
ntettige Regelung des Detriebsrätsgesetzes , Aufhebung des
Belagerungszustandes und FreiKssung der politischen Ge¬
fangenen.

Der Uebermut des Siegers«
Französisches Friedensfest. .

Mainz , 1) . Jan . Die Franzosen haben die Unterzeich¬
nung des Friedens mit großem äußeren Aufwand gefeiert.
Große Truppenumziige durch die Stadt , Aufzüge vor dem
Schloß, Zapfenstreich in nach französischer Art ausgedchn-
tem Matze, zwei Festbeleuchtungen von Schloß, Brücke und
-den militärischen und militärisch benützten Gebäuden , die
in krassem Gegensatz zu der furchtbaren Kohlen - und Licht¬
not stehen, deretivegen eben am Tage zuvor die bereits
gekürzte Arbeitszeit in Gesshäften und Büros weiter ver¬
mindert werden mutzte. Natürlich gehen alle diese pom¬
pösen französischen Feierlichkeiten auf Kosten des noch nicht
genügend verelendeten deutschen Volkes.

Die Hochwassergefahr.
Berlin , 15. Jan . (Wolfs.) Die preußische Staatsregie¬

rung hatte bereits eine größere Summe zur Verteilung
an die Hochwasser-Geschädigten überwiesen . Di-e einge¬
gangenen Nachrichten zeigten , daß der Umfang der Schä¬
den noch gar nicht,zu übersehen , jedenfalls -aber so groß,
ist. daß die in Aussicht genommene Hilfsaktion unbedingt
sofort einsetzen mutz. Im Staatsministerium wurde des¬
halb beschlossen, an die Landesversammlung sofort nach
ihrem Wiederzusammentritt mit dem Antrag heranzu¬
treten . die Staatsregierung zu -ermächtigen, >oen Ueber-
fchwemmungsgebieten in weitestem Matze Hilfe zu gewäh¬
ren und hierfür die erforderlichen Gelder vorläufig aus
bereiten Mitteln zur Verfügung zu stellen.

Frankfurt , 14. Jan . Dienstag nachmittag 1 Uhr hatte
der Main im Frankfurt eine Höhe von 5,84 Meter er¬
reicht gegen 6,60 Meter um 9 Uhr vormittags . Das Was¬
ser ist also in vier Stunden um 24 Zentimeter gewachsen,
>es steigt noch immer langsam weiter . Nachrichten, die
vom Oberlauf des Mains vorliegen , bef-agen, daß dort
Stillstand eingetreten ist.

Hanau , 15. Jan . Die Stadt Hanau wird bei der dies¬
maligen Hochwasserkataftrapche besonders schwer heim-g-e-
sucht. Seit jgeftern stehen ganze Stadtviertel . zum Teil
einen halben Meter tief , unter Wasser, sodatz der Ber¬
kehr in den Straß durch Boote aufrechterhalten werden
mutz. Der Vorort Kesselstadt -ist gänzlich vom der Stadt
abgeschlossen. Das -Wasser in den Straßen steht über einen
halben Meter hoch.

Düsseldorf, 15. Jan . -(Wolfs .) Das Hochwasser des
Rheins steigt andauernd weiter . Der Pegel zeigte mit¬
tags 8,44 Meter , ein Stand , der feit 1882 -nicht erreicht
wurde . Der am 1. Januar bei dem letzten Hochwasser
erreichte Höchststand von 8,06 Meter ist somit um 38 Zen¬
timeter 'überschritten . Die Ufermauern ragen nur noch
einen halben Meter über den Wasserspiegel. Bei einem
weiteren Steigen des Rheines ist ein Ueberfluten der
Altstadt zu befürchten. Der Rhein treibt eine Monge
Schwemmsandstein mit , der anscheinend -aus dem Reuwie-
der Becken abgespielt wurde.

4t Lokale Nachrichten
Ritten  unsere Leser, uns über alle bemerkenswertenEreianiffe in d«
Stadt „ unterrichte«  lFernsvrecher414). Auslagen werden gern vergüt^

Bad Homburg o. d. H„ 16. Jan . 1920.
Gcdenttage zum 16. Januar . 1806: Die Franzosen räumen

Lien infolge des Friedens zu Pretzburg . 1864: Ultiinatum
PreutzenS und Oesrerreichs an Dänemark . 1906: Eröff.
nung der Marokko-Konferenz in Alcegiras . — 1916:Mon-
lvnegro erklärt sich zu bedingungsloser Waffenstreckung bereit,

«oransfichtlichc Witterung für morgen.
Wolkig, trocken geringe Abkühlung, südliche bis westliche Winde.

Die heutigen Kosten der Lebenshaltung.
Die Preise der wichtigsten Lebensmittel werden be-

kannll -ch seit vielen Jahren amtlich festgesetzt und all-
inonatlich veröffentlicht . Es werden dann die Ern .rh-
rungskosten eines Marinesoldaten festgestellt und darauf¬
hin die Kosten des Lebensunterhaltes einer vierköpfigen
Arbeiürsamilie , bestehend -aus zwei Erwachsenen und zwei
Kindern , er-mitlell . Für die Kriegszeit erstreckten stch
sie Feststellungen nur auf die rationierten Lebmsmittel
und deren Höchstpreise. Bedenke mau nun , daß wir uns
in den letzten Jahren , bis heule noch, nach u-nd nach quan¬
titativ einschränken mutzten und vieles , sehr vieles über¬
haupt nicht mehr zu sehen bekamen, also auch qualitativ
sehr ' rt Mitleidenschaft gezogen wurden und demzufolge
auch für vieles , bas uns früher unentbehrlich schien nichts
auszugeben brauchten , fo fällt der Unterschied zwischen
einst und jetzt noch beträchtlich mehr ins Gewicht. Im
ganzen Jahre 1914 stellten sich die wöchentlichen Ernäh-
rungskoften auf durchschnittlich 26 Mark . Aber schon im
Januar 1915 wurden sie auf 29,65 Mk. berechnet und
stiegen jeden Monat höher . Im Januar 1916 betrugen
sie schon 41,26 Mk.. im Januar 1917: 53,67 Mk., int Ja¬
nuar 1918: 56,50 Mk., im Januar 1919: 63,65 Mk. Bon
da an ging die Steigerung noch rapider vor sich: im Fe¬
bruar auf 65 Mk.. März 67,30 Mk.. April 69,65 Mk., Mai
73,70 Mk.. Juni 78,65 Mk.. Juli 82,50 Mk., August 85,45
Mk. Im November war sie bei 98 Mk. augelangt , und
inzwischen ist sie noch weiter gestiegen! Soviel -also muß
jetzt eine vielköpfige Familie nur für die wenigen ratio¬
nierten Lebensmittel ausgeben , wenn sie sich fo ernähren
will , wie i -m Frieden ein Akäriuefoldat ernährt wurde!
In diesen Beträgen sind keinerlei Ausgaben für etwaige
Schleichhandelswaren inbegriffen und keinerlei Hamster-
Preise angefetzt. Ebensowenig die Kosten für anderweite
Bedürfnisse an Kleidung . Schuhwerk . Wäsche. Haushal-
tuingsbedürfn -isse. Bücher, Spielzeug , Vergnügungen , Eifen-
bahnsuhrtcn , Miete , Arzt und Apotheke' usw., die ia noch
gana bedeutend höher im Preise stiegen und heute das
Fünf - bis Zehnfache betragen wie vor dem Kriege . Sehr
beachtlich ist die gewaltige Steigerung von Monat zu Mo¬
nat int Revolutionsjahr 1919, trotz der 4 '/.  Milliarden,
die „zwecks Senkung der Lebensmittelpreise " bewilligt
wurden . Und wir sind noch nicht am Ende ! Die Kun¬
digen sagen, daß alles noch teurer , noch viel teurer werden
wird!

:: Der Ausnahmezustand über Homburg verhängt.
Am Tor des Rathauseinganges besindet sich seit heute morgen
ein rotes Plakat des Inhalts , daß auch über Homburg der
Ausnahmezustand verhängt ist. Das hört sich recht gefährlich
an : man denkt an Revolution, Barikadenkämpfe, Aufruhr
Mord und Totschlag, ist aber in Wirklichkeit nicht so schlimm,
wenn man folgenden Passus betrachtet: „Die vollziehende

Gewalt im Bereich deS Reichswehrbrigade-Kommandos 11 |(.
mir übertragen worden. Regierungskommiffar ist OberprH
dent Dr . Schwander. Auf Grund der bisherigen Ruhe ty,
ich mit Zustimmung des Regierungskommiffars zunächst , ,,
einschränkenden Bestimmungen ab. Die Zivilbehörden bleib,,
in ihrer Tätigkeit. Ich erwarte, daß die Bevölkerung jfo
weiterhin ruhig verhält. Bei Ausschreitnngen wird «»st
schärfste durchgegriffen werden gez. v. Stolzmann , General¬
leutnant ". - Also Rnhe ist die erste Bürgerpflicht! D»n,'
geht es bei uns im gewohnten Geleise weiter.

8 16 « gr . Fleisch und Wurst zum Preise von Ast
4.65 f. d. Pfund kommt diese Woche zur Ausgabe.

* Aus dem Kurhause . Der einmalige lustige Aden)
des Professors Marcell Salzer  findet am Mvnrag 19. d,
Mts . statt. Kartenvoroerkauf an der Tageskasse im Kurhaus
die auch am Sonntag vormittag von 11—12 Uhr geöffn«
ist. Marcell Salzer dürfte wohl der bekannteste und be.
liebteste Bortragskünstler sei« : die von ihm herausgegebenen
Bücher finden überall Beifall.

:: Diebe im Schafstall . In der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag drangen Diebe in die Stallungen eines
Kirdorfer Einwohners ein. Sie schlachteten ein dort unter¬
gebrachtes Schaf und suchten unter Mitnahme des Fleisches;
das ^ Veite. Am Tatort wurden am anderen Morgen nar
die Füße des geschlachteten Tieres vorgesunden.

ft. Schöffengericht . 14. Januar. In heutiger Sitzun,
kamen folgende Fälle zur Verhandlung : Ein Oberurselrr
Metzger erbietet sich, 75 M an die Oberurselrr Armenkaffe1
KU zahlen, weshalb ein Wachtmeister die angestrengte Be^
leidigungsklage zurücknimmt. Eine Klage und Widerklage
zwischen zwei hiesigen Partien wegen Beleidung wird derart
aus der Welt geschafft, daß die eine Partei vor Urteilsver¬
kündung */s und die andere Partei */, aller Kosten trägt .»
Die schon mehrmals vertagte Sanddiebstahlsgeschichtevön' Z
Kirdorf wird heute auf gute Art erledigt. Der Hilfsschützei
B . nimmt die Aeußerung, daß der Wachmann D. zwei!
Wagen Sand aus der Sandgrube gestohlen, mit dem Aus- I
druck des Bedauerns als unbegründet zurück und übernimmt k
alle Kosten. Ein Zeuge, welcher in der Homburger Zeitung |
fin Eingesandt mit der Ueberschrift„Den Bock zum Gärtner I
gemacht!" einrücken ließ, erbietet sich an gleicher Stelle der!
Homburger Zeitung dieses Eingesandt als unbegründet zu f
widerrufen. — Wegen Jagdvergehens wird der Händler I
G. W. von Kirdorf zu 50 M Geldstrafe und Kostentragung jj

verurteilt . W. war im Seulberger Hardtwald mit einem j
Jagdgewehr angetroffen worden. Er behauptete, das Gewehr I
einschießen gewollt zu haben, um es alsdann zur Bersche«. 1
chung der Vögel zu benützen. Das Gericht schenkte ihm aber I
keinen Glauben . Drei Oberurseler Schreiner sollten an der 1
Goldgrube Holz im Werte von 20 M gemeinschaftlich ent- 1
wendet haben. Sie legten Berufung ein und hatten den 1
Erfolg, daß W. F . eine Geldstrafe von 145 M, Tt . St . 1
nur eine Strafe von 5.50 M und W. K. gar nur ) M '
(nur wegen Diebstahlsoersuchs) zu zahlen hat. Die Koste« ]
und Wertersatz haben sie zu tragen und zu ersetzen. — Eine
weitere Holzfrevelsache dreier Kirdorfer Einwohner wird auf j
18. Febrauar vertagt. — Wegen Diebstahls dreier Schürzen !
erhält das Dienstmädchen G . D., welche jetzt in Nauheim
bedienstet ist, 3 Tage Gefängnis .— Gegen eine Stundenfrau
von Oberursel war wegen Entwendung von Schürzen und
Handtüchern im Werte von 60 —80 M 5 Tage Haft ver- J
fügt worden, wogegen sie Einspruch erhob. Die Strafe wird
bestätirgt und die Bestohlene wegen heutigen Ausbleiben-
als Zeuge zu 10 M Geldstrafe verurteilt . — Wegen Ber - 1

Für unsere Frauen.
Alleweil wisset, daß man Ehr'
Allen Frauen soll erweisen,
Doch den besten stets noch mehr!

Wa-kter von -der Pogelweide.

Der Weg zrim Glück.
Unser ganzes Leben ist ein Suchen und Fragen nach

dem vollkommenen Glücke, nach einem Paradiese . Alle
Menschen trachten danach und lassen es sich oft recht sauer
werden, um es zu erlangen . Aber warum -gelingt es ihnen
nicht? Die Antwort kann nur lauten : Weil sie falsche
Wege gehen. Der eine wandert nach den Lustgärten des
Vergnügens und findet hier doch keine rechte-innerliche Be¬
friedigung . Ein anderer glaubt , in äußeren Ehren , in
Reichtum und Besitz das Glück zu fistden, und wenn er das
alles hat , erkennt er, wieviel Sorgen ihm daraus ent¬
stehen, -es -fehlt ihm dann imm-e mach das und jenes , und
fo wird feine Zufriedenheit gestört. Das wahre Glück
liegt eben nicht in Aeutzerlichkeiten, nicht 'in dem, was
vergänglich ist, -sondern in ums selber. Wir dürfen nicht
das Aeußere auf uns einwirken lassen, sondern müssen
umgekehrt aus uns heraus das alles , was uns umgibt,
zu verstehen und zu verklären suchen. Wie viel Wonne
empfindet ein Kranker an einer einzigen Blume , an der
er sonst achtlos vorbe'i-ging . Das ist so sin Exempel, wie
mans machen mutz, mm glücklich zu sein . Alles kann uns
eine Quelle der Freude werden , ein Born des Glückes, ja.
selbst ein Krieg , ein entsetzlicher Kri -eg, wie wir ihn eben
erlebt haben , vermag uns stolz und stark -und glücklich zu
machen, weil er uns unserm Gotte näher führt . Und so-
-gar die tausendfachen Schmerzen, die wir erdulden- über
die namenlosen Verluste und die damit verbundene Trauer
in so vielen Herzen und Häusern , auch sie sind eine Quelle
des Glückes, denn sie lehren uns . daß es Helden -gibt , die
ihr Leben einfetzrn für die große Sache , aber auch, daß
all ' unser Leben auf Erden ein Nichtiges Ding ist, über
das nicht wir die Macht haben , sondern -ein Höherer, der¬
jenige , der es gegeben hat und der es -auch wieder neh¬
men kann nach feinem unerforschli-chen Rate . Diese Er¬
kenntnis ist es, die uns zum wahren Glücke verhelfen kann,
die Erkenntnis , daß es einen Pater im Himmel gibt und
daß er uns das beste Los bereiten möchte, hier zeitlich
und dort ewiglich. Wir müssen nu-r eben die Bedingungen
eingehen , die Gott dabei gestellt -hat , und wir müssen nur
unsere eigenen Meinungen unterordnen dem Willen un¬
seres Gottes . Wir müssen Gott den Herrn in unserem

Herzen heiligen und vor seinen Augen wandeln in unge-
heuchelter Frömmigkeit nach der Regel , die für jeden
Christen gilt : „Er wende sich vom Bosen und tue Gutes,
er suche Frieden und jage ihm nach". „Ist es möglich,
so viel an euch ist. so habt mit allen Menschen Frieden !"
mahnt der Apostel, aber vor allem Frieden mit Gott ! Wä¬
ren -alle Menschen gleichgesinnt und eines Herzens nach
der Lehre unseres Heilandes , wahrlich , wir alle hätten
den Himmel -au-f Erden ! Die Welt kann erst besser wer¬
den, wenn di-e Menschen selbst sich bessern. Mit uns selbst
wollen wir anfangen . „Es ist ein großer Gewinn , wer
gottselig ist und lasset sich genügen ." Das ist der wahre
Weg zum Glück, denn die Gottseligkeit ist zu allen Dingen
nütze und hat die Verheißung dieses und des zukünftigen
Lebens ! —

Kleines Feuilleton
lleber die Ideale der Kinder hat ein Gelehrter an 800

Schulkindern in Belgien , die i>m Alter von sieben bis sech
zehn Jahren standen , sehr interessante Aufzeichnungen ge¬
macht. Er fragte die Kinder , welcher Person aus ihrem
Umgänge oder aus ihren Studien sie wohl gleichen i ' öch-
ten und was ihnen die größte Freude bereiten würde.
Die größeren Kinder mußten die Fragen in Form eines
schriftlichen Aussatzes beantworten . Bon den Kindern im
Alter von sieben Jahren erblickten über 60 Prozent ihr
Ideal noch im Pater oder i-n der Mutter . Mit zuneh¬
mendem Mter wurde 'die Urteilsfähigkeit entsprechend der
erweiterten Gedankenwelt aber immer selbständiger und
schärfer Von den Dreizehnjährigen hielt nur noch ein
Kind , ein Mädchen, am Ideal der Mutter fest! Vom
elften Jahre an sastden die Knaben ihre Ideale an den
Helden der Geschichte, die Mädchen jedoch zu 48 Prozent
noch iinnrer an Personen ihrer Umgebung Auffallend
war nun -aber , daß fast alle Mädhen im Alter von sieben
bis sechzehn Jahren ihr Ideal in Personen des anderen
Geschlechts erblickten, bei den Knaben betrugen die „weib¬
lichen" ssdrale c-ber schon im 12. Jahre nur noch 10 Pro¬
zent, vom 12Jahre an — Rull ! Reichtum war allen Mäd¬
chen ein äätz -enswerter Besitz, während die Knaben schon
vom dreizehnten Jahre an darin nichts befonlderes Ideales
erblickten!

* Frauen im Bankfach. Während des Krieges -haben
sich die französischen Frauen mit überraschendem Geschick
ins Bankfach ei-ngearbeitet . Während im Juli 1914 erst
1400 Frauen im Bankberuf tätig waren , zählte man , einer
statistischen E . mittlung zufolge, im Frühjahr dieses Jah¬
res 56 000.

Reform der schwedischen Ehegesetze. Schweden, das
der Frauenbewegung rühmlich bekannte Land des Fort¬
schritts ist im Punkt der Ehegesetzgebung noch recht rück¬
ständig . Trotz einzelner Aenderungen im Laufe der Jahr¬
hunderte beruhen die heutigen Eheg-esetze Schwedens doch
noch -im wesentlichen auf den Bestimmungen , die 1734 nie¬
dergelegt wurden . Doch sollen die Verhältnisse jetzt gebss-
sevt werden . Es ist eine parlamentarische Kommission
eingesetzt worden , der -auch vier Frauen , darunter -eine
Arbeiterin , angehören , die den Entwurf eines neuen Ehe-
gesetzes vorzubeisiten hat . Der erste, bereits fertig ge¬
wordene Teil behandelt die Bedingungen der Eheschlro-
tzung und der Ehescheidung. Bon Wichtigkeit ist u . a.,
daß das Heiratsalter der Mädchen von 17 auf 18 Jahre
hinaufgesetzt wurde . Bezüglich der Ehescheidung" find
große Erleichterungen vorgesehen. Wünschen z. B . beide
Gatten die Trennung ihrer Ehe . so wird di-̂ e zutächst
für ein Jahr -ausgesprochen. Bleiben sie dennoch bei ihrem
Entschluß, so werden sie endgültig geschieden.

Humoristische Ecke.
Heimweh. „Sie wohnen ja von neuent hier drau¬

ßen : ich denke, Ihre Billa -hatten Sie verkauft ?" — „Frei¬
lich. an eine junge Witwe ! Nachher ist mir 's -aber leid
'geworden . . . da habe -ich wieder hineingeheiratet ."

Wie man berühmt wird . Die Dersuche, die bunte Her-
renmodc wieder einzuführen , erinnern an die Zeit der
französischen Romantik , -da die jungen Dichter durch ihre
farbigen Trachten Aufsehen «erregten . Berühmt wurde
damals die feuerrote Weste, die Theophile -Gautier bei
der Erstauffiihrung von Hugos „Hernani " trug . „Sie
sind lehr jung berühmt -geworden, " sagte in späteren Tagen
ein Bewunderer zu dem gealterten Dichter. „Ja , sehr
jung, " antwortete 'der greise Dichter , „aber nur durch
meine Weste."

Erkannt . Köchin (zur Hausfrau ) : „Darf ich noch' ein
halbes Stündchen in die Anlagen hinuntergehen ? Die
RachtiM -ll singt heute so wunderschön!" — Ha-usfrau:
„Meinetwegen , aber nehmen Sie der Nachtigall nicht wie¬
der ein Pfund Leberwurst -mit !" (Dorfbarbier .)

Ein Meister des Schlafs . Hypnotiseur : „Glauben Sie
es mir , ich habe innerhalb 15 Minuten drei Medien in
den Schlaf versen'kt. — Expressionistischer Dichter : „Oh.
da bin ich Ihnen über , wenn -ich anfing vorzutragen . schlief
der ganze Saal von Leuten ein !" (Lust. Gesellsch.)



Sh. H

die Verordnung des BiehhandelSverbandeS
gehen- gkgen - Un- unb  Wiederverkauf einer Kuh
bezw. B-»nksfle fchst̂^ ^ ftaufmann ©. Sch . dahier zu
200 M Geldstrafe und Kostentragung verurteilt.

Lebensmittelamt . Vom Lebensmittelamt wird
' ' 7" jTrf-+ Jva'KSri« Karrenausgabe um Samstag ni#

E fonJ>etn D(m ß_ 7 Uhr in den
rinn ? ? Lokalen stattfiudet . 'Dich : Maßnahme hängt
mit der Stromsperre zusammen.

Nach dem Hochwasser. Die Maten der Hochmasser-
•' w >eni sich verlaufen und di-e Bäche tragen bald

kataitrophe hat̂ Wasserstand. Hier und da gewahrt
mreder̂ ren ^ ^ d Feldern Wasserlachen, aber
E . Ersten ' sich demnächst schon wieder verziehen.
^ Staden den das Hochwasser angerichtet hat.
®2Lr «toter ersichtlich Er ist leider groß und belastet
niê davon Betroffenen in schwerster Weise Erfreulich rst
^ mir anruseben. wie man schon an die Bsteirtgung der
wurden aeht An der Tannenwaldallee , wo das Hoch-
Ä ?er sich bis zu einem Meter tief ln das Erdreich e'in-
.̂ wühlt hat . find städtische Arbeiter damit beschäftigt, die
^chrbahn und die Fußsteige wieder zu ebnen . Dies ist
bü b:m Umfang, den dort che Katastrophe angenommen
w  ein mühseliges und kostspieliges Unternehmen.

. . Linie 25. Der Mangel jedweder Straßenbühnver-
bindung mit unserer Großnachhavin Frankfurt macht sich
E verschiedenenGebieten bemerkbar . Das Geschaftslebcn
erleidet durch das Ausbleiben der Frankfurter Gaste mne
«roße Einbuße. Das gleiche ist von dem Kurbetrieb zu
iamn  der kaum noch einen East aufzuweisen hat . Nimmt
man noch hinzu, daß zurzeit der Spielbetrieb des Jnter-
Mtionalen Kasinos eingestellt ist, so ist es ohne werteres
klar , daß einer ganzen Anzahl Homburger Einwohner
wirtschastlicheExistenzmöglichkeiten genommen sind.

Ein musikalischesEreignis . Wie wir erfahren, ver¬anstaltet
Herr OberlehrerHofer  am Samstagin 8 Tagenim
Kuchauseein Symphvniekonzert. Hierzufind außer chm
Symphonieorchesternoch eine Anzahl Frankfurter Musiker
verpflichtet. Der solistischeTeil wird von nam- chftrn
Sängern bestritten . DiesKonzert wird in unserertheater
- und! musiklosenFeit regstem Interesse begegnen. :

: Kommtzum Turnen! Der HomburgerTurnverein macht
im Inseratenteildie Neuregelungbekannt , dieder Turn
betrieb in chr Halle an der Dorotheenstraßeerfahren hat
. Indemwir hierauf nochmals Hinweisen, unterstützenwir
chn Appell an alle, diesich noch jungfrischfühlen und neben
der geistigenGelenkigkeit auch die körperlichenicht vernachlässigen
wollen. h

. DerVerein für Briefmarkenknudehielt am Montagim
„ Johannisberg" seinenersten Dcreinsabendab , dersehr
gut besuchtwar und von dem großen Interesse zeugte, welches
hier dem Driefmarkensportentgegengebracht wird. 32
neue Mitgliederkonnte der Verein buchen . NachBe¬ endigung
des geschäftlichenTeiles hielt der erste Vor¬ sitzende
, HerrBankdirektorEncke , einenhochinteressantenDortrag
über die Markenvan Helgoland, hierbeiseltene Abstempelungen
vorzeigend . Auchdiese Marken sind heute bei
tadelloserBeschaffenheit recht hoch im Preise. Auchdie erste
Nummerder Helgoländer„ DeutschenZeitung " vom10
. August1881 , heuteebenfalls eine große Seltenheit, zeigte
der Redner, bekanntlicheiner der bedeutendstenSammler
Deutschlands, denMitgliedernvor . HerrMajor Herne
ma  n n führte. denMitgliedernfeine herrliche Bviefmarkensammlung
vor , diesich durch ganz besondere Sauberkeit
der Markenauszeichnete. Den Schluß des wirklich
schönen Abends bildete eine rege Tauschgelcgen-heit
, wobeimanch seltene Briefmarke einen neuen Herrn fand
. Jedenfallsist diesesdie beste Gelegenheitfür An¬ fänger
, sichmit billigen Marken zu versorgen.*

 Derkomplette Städtetag . Die Freien und Hanse¬ städte
Hamburg, Bremenund Lüheck sind dem DeutschenStädtctag
als Mitgliederbeigetreten . Der Deutsche Städtetag
umfaßt jetzt als unmittelbareMitglieder alle deutschen
Städte mit mehr als 25 WO Einwohnern.*

KeineRekrutierungsstammrollenmehr . Du^ chMi¬ nister
- alerlaßsind die Oberpräsidentenin Kenntnisge¬ setzt
, daßinfolge des durch den Friedensvertragbedingten Fortfalls
der allgemeinenWehrpflicht die Rekrutierungs-stammrellen
fortan nicht mehr aufzustellensind . Die Ein¬ reichung
der Auszügeaus den Eeburts- undSterberegi¬stern
durch die Standesbeamtenist mithinnicht mehr er¬ forderlich
Weiler wird von dem Minister des Innern darauf
hiNgewiesen, daßinfolge Auflösung der Ersatzbe-höüien
und Prüfungskommissionenfür Einjah- .ig' -Frei-willrge
fortan Prüfungen ifiir Einjährig- Freiwilligenichi mehr
abgehaltenwerden . Die auf Grund' derbisherigenPrüfungen
auszustellenden Berechtigungsscheine müssen auch
jungen Leuten unter 17 Jahrenalsbald ausgehän- digi
werden.,

, ^^ p "ketenach Amerika. Von jetzt an sind auch Poinrochtstücke
bis zu ' fünfKilogrammnach den Vereinig¬ten
« watenvon Amerikadurch Vermittlungvon Spe- dtteurcn
in Bremenund Hamburgzugelassen . Damitist u
. a . dieMöglichkeitgegeben , solchePakete wieder unter Wertangabe
zu verienden. NähereAuskunft erteilen die Postänstalten.
*

Eiurei,cin das besetzteGebiet . Das Zivilkommissa-riat
IX teilt mit : „ Nachden Bestimmungender Hohen Alliierten
Rheinlandkommissiongenügt von jetzt ab zur Emreise
in das besetzte Gebiet der übliche deutsche Reisepaß
ohne weiteres Visum  Dieser Paß berechtigt
zum Betreten und Bereisen dies gesamtenGe¬ biets
der französischen, englischen, amerikanischenund bel- glschen
Zone , DieseRegelung gilt nicht für den Saar¬ staat
und Elsaß- Lothringen. Zur Einreise dorthin be- iwh,
 es der vorherigenGenehmigung der französischenBehörde. "*

KeineErhöhung der Zcugengebühren. Vor kurzer*
Zeit ging eine Nachrichtdurch die Zeitungen, wonachdie Zeugengebiihren

erhöht worden sein sollten. Das trifft nicht
zu . Bisherist ein Gesetz, durchdas die Zeugen-gebühren
erhöht worden sind , nochnicht erlassen. Es bleibt
also einstweilenbei den bisherigenGebühren. vflaJr

^ mm  Ringelein. . . Man schreibt uns: Eine
Frau in Chemnitzhatte,vor einiger Zeit einen wert¬ vollen
Ring verloren. Auf die in den Zeitungenver- Sffewtlvhte

Verlustanzeige erhielt sie bald' darausein Päck¬ chen
zugestellt, in dem sich ein Ehristbämnchenmit dem daranhängenden
Ring befand. Auf einer beiliegenden Karte
wünschte der Finder des Ringes der glücklichenFrau em
frohes Weihnachtsfest. —Es geschehennoch Zeichen und
Wunder! !. *

Ausder Berbrecherstatistikeiner deutschenStadt. In
Münchenwird soeben eine überaus traurige Berbrecher¬ statistik
bdkannt Die nackten Ziffern der MünchenerBer- brecherstatisiik
von 1914 bis 1919 lauten: Jahr
GesamtanzeigenJugendliche Verhastungeu Jngendliche 1914
16 . 018861 1256 114 1915
14 . 0421619 988 189 1916
13 . 9151557 1053 260 1917
18 . 1711991 1712 426 1918
21 . 3071537 2401 254 1919
22 . 8561050 3232 255 Höher

geht ' snimmer. Oderdoch ? ! Aus

dem Kreise Mt

Bitte dankbar
«Nun

gen , »r Beröstnitltchungunter btesrr » kubrtk,nd
vergütengern alle Nurtagen. —Nernsprech- AnschlakHr - “ JLd

. O vv »' v,wv^ -tragungen
sind im Jahre 1919 erfolgt: 22 Geburten, 1b Eheschließungen
und 16 Sterbesällc.Köppern

. 14. Jan. In die Standesamtsregisterder Gemeinde
Köppern wurden im Jahre 1919 eingetragen:35
Geburten, 35. Eheschließungenund 33 Sterbefülle. Vonletzteren
entfallen 17 auf die AnstaltHüttenmühle- Neue¬feld.
Königstein

, 15. Jan. Der MjährigeRealschüler Karl Kümmerle
von Wer wurde, alser beimEinspannen, inesPferdes
behilflich fein wollte, vondiesem durch einen Huf- schlag
an den Kopf tödlich verletzt. ««

Sprechsaal.
«« Mt

dte » nt«KM
dielet

Rubrik antgenommenen« rttketübernehrnen» *l*nurltche
« erankwvrtnng. Für bt « Lrnden. rtchtnngder « preo-mae
« wiranf keinenKall » erantrv- rUtch« »macht» erd» ». —

£ ) tn$ um♦ ^ ,v  - dieser
Notiz in der HomburgerZeitung zu Anfangdieses Jahres
besprochenen Vorgänge halten am 14 . ds. Mts. eingerichtliches
Nachspiel . Der damals des Sanddiebstahlsbe¬ zichtigte
Wachmann hat denjenigen, derden Verdachtzuerst ausgesprochen
hat , wegenübler Nachrede verklagt . Die Zeugenvernehmung
ergab , daßan der ganzen Beschuldigunggegen
den Wachmannkein wahres Wort ist . Nachdemdiese Aufklärung
erfolgt war , nahmder Verklagteseine Behaupt¬ungen
zurück und trug sämtlicheKosten . I . F- ?V

: .- - ' 4!T' : ' r' • Sport
und Spiel.ß

Die sür den vergangenenSonntag angesagten Fuß- ball
- Spielesind sämtlichwegen des schlechtenWetters nicht zum
Austrag gebracht werden . —KommendenSonntag spielt
der HomburgerFußball - Verein mit seiner 2
. und3 . Mannschaftgegen die 1 . und2 . Mannschaftdes Fußball
- Klubs„ Teutonia" Köppern auf dem Pla¬ tze
an der Dietigheimerstraße. Die Spiele beginnen um 1
bezw. 2 1/j>Uhr. —Desgleichenspielt der 1 . KirdorferFußball
- Klub 1908, mitseiner1 . und2 . Mannschaft—
im Berdands- Retourspiel— gegen die gleichenMann¬ schaften
des Fußball- KlubStierstadt  auf dem Platze an
der StierstädterHeide . — Die 4 . Mannschaftdes Oberstedter
Fußball - Klub1909  trägt das fällige Privat
- Retoursvielgegen die 1 . Mannschaftdes Fußball-Klub
Frankfurta . M. -Süd auf dem hiesigen Exer¬ zierplatz
aus . Das Vorspiel endete 0 zu 0 unentschiedenund
ist man auf den Ausgangdieses Spiels gespannt. Vermischtes

1
Der

Weg zur Kunst. Manche
stellen sich den Weg zur Kunst allzu leicht vor. Sie

glauben, siebrauchennur die Rolle eines Theater¬ stückes
auswendig lernen , undsie find schon Bühnenkünst¬ler
' siebrauchennur Papier, Tinteund Feber, umSchrift¬steller
zu sein. Daß viel Fleiß, Wissenund Hebung dazu gehört
, um in der Kunst, welchees auch sei , etwaszu leisten
, glaubendie wenigsten. Und je geringerdie Bil¬ dung
jemandes ist , destoleichter stellt er sich den Weg zur
Kunst vor . Ein recht drastischesBeispiel möge hier mitgeteilt
sein , das der verstorbeneIntendant der 'Schweriner
Hoftheater Karl Freiherr von Ledeburin fer¬ nen
Erinnerungenmitteilt . Im April 1888 ging ihm aus
einem kleinen mecklenburgischenStädtchen ein Brief zu
, derin folgendembuchstabengetreu wiedergegeben ist. Der
Briefschreiberhätte in seinerTheaterbegeistcrungden Namen
Ledebur mit Lohengrinverwechselt ; gleichwohlwurde
das Schreibenrichtig bestellt: „An

den G . HoftiaterDiretor Hern Lohengrin. Ai
den Hern Diretor Ich

Wil Mal bei den Hern Diretor an Fragenwas sie
nicht einen zum Lernen gebrauchen tönen Den ich habe Lust
das Tiaterspilenzu lernenDarum Wolle ich Mal bei den
Hern Diretor anfragen Den ich ginge gerne bei sie in die
leere Darum molte ich mich mal an ' si Verwendenund wen
ich biten darf den möchteich mit Fraulichencrgebens biten
, wassie mir Für Gehalt zu schenkenwürden Den ich
sehe gerne Das sie mir Das sie mir Das - etwasKunt tun
würden Den ich bin allens ein Verstandenund ich Wil
sie meine Eröze und Älter auch schreiben.Ich

bin 1 M66 zin hoch und 23 Iare Alt Aber Darum Denke
ich Das Doch noch zu lernenden wen sie mir - ge¬brauchen
Können Den würde ich mir auch etwas Daranf einrichten.
Den

ich bin Fest über Zengt das sie von mir zu Frie¬ den
sind Darum bit - eich um baldige Antyort Zürich. Meine
Advese ist an . . .  .Höcht

Achtuns Doll An
den Hern Diretor Ki

> mirmit an Den sie würdenes nicht leid bum

wen sie mir Dabei anstelen und Dabei nennen wäv- den
. Den es würdenicht lenger Dauer Als eine Drei Wochen
Den würden sie sagenich bin mit Den Menschenzu
Fridenich im bald zu legen Das Versiechereinenich Der
Hern Diretor zu biten habe. Darum

will ich ' chlizenschreiben
sie mir bald wider den ich bin jetzt frei und zu

Hause, Den
ich bin noch mit jedes geholt zu Fridenund den Schreiben

sie mir wie es mit Die gaterobeStet ob ich mir
Das selbst halten mns oder ob Dasg -elifertwird Den
sonst Schreiben sie mir was ich mir mit bringen mus
und wen sie meinbilnis auch sehen wollen Den Schrei¬ ben
sie mir Das Den Schieke ich es inen ich bin - mitallens
ein Verstanden.Erüze

mit nrit Hand und Kus (folgt
Name ) "Natürlich

wird jeder glauben, esh -andeltesich um Scherz
; auchHerr von Ledsbnrglaubte es . Die neue Orthographie
des Briefes war zu originell, alsdaß man meinen
könnte , siesei so ohneAbsicht gewählt. Indessenergaben
die von Herrn von Ledeburang - cstelltenRecher¬ chen
, daßdem Schreiber„ allens" blutigerErnst war. Kuriositäten

. Ein Mensch ist des Morgenseinen hal¬ ben
Zoll größer als des Nachts, wasvon der Erschlaf¬fung
der Knorpelherrührt . —Der Puls eines Kindes schlägt
in einer Minute hnndertachtzig Mal ; der Puls des
reifen Mannes tut in einer Minute achtzig , im sech¬ zigsten
Jahr nur 60 Schläge. —Ein Paar Tauben würden sich
in sechsJahren zn 119 IW vermehren, wennes jedes Jahr
vierzehn Mal legte . EinPaar Schafe würden sich in
derselbenZeit nur um vierundsechzigvermehren . Eimegewöhnliche
Hausflieg ! elegt während ihres Lebens 20 Millionen
80 320 Eier . —Der Floh , derGrashüpferund die
Heuschreckespringt zwei - bis dreihundertMal so weit,als
sie groß sind , wonachein Menscheine Viertel- Meilespringen
- könnte.Schulprüfung

in Tirol. In einem Tiroler Dörslein war
Schulprüfungund der Schulinspektor, ein Pfarrer, wandte
sich auch an die Kleinsten, dieerst seit sechs Wo¬ chen
die Schlulbankdrückten . Er zeigte einem munterem Bürschlein
den Buchstabeni undfragte: „ Wiahoascht der Bukstab
? " Da steht der Kleide auf , recktsich auf ' dieZeihen
und flüstjert dem Geistlicheni geheimnisvolldu: „Du
, da frag nur den Lchrer, derkennt se all . "—Als der
Schulinspektorein Mädchenfragte : „ Wer- hatHimmelund
Eibe erschaffen? " standdie Schülerin- auf, stemmtedie
Hände in die Hüften udn sprach: „ Waas, dasw > eißt.du
nicht und bischta Pfarr? "Die

gnädigeFrau . In einem Berliner Blatt faibd sich kürzlich
das folgendeverlockeu- deAngebot: „ FürBillem- hwushalt
von zwei Personensofort einfaches,- bescheidenes,absolut
zuverlässiges und anhänglichesjunges Mädchen, Mitte
bis Ende 20 , alsStütze gesucht, diesich vor keiner Arbeit
scheut und im Kochen, Backen, Einmachen, Bügeln.Ausbesiern
. womöglichSchneidern und jeder Zimmerar¬beit
äußerst tüchtig ist , au pair oder gegen Taschengeld!Kein
eigeNtl. Familienanschluß^ aberfreundlichefamiliäre Behandlungsweise
. Pastor- ,Förster- oderLandwirtstoch-ter
, diein VertrauensstellungBefriedigung fände , bevor¬zugt
. Mädchenmögen Lebenslauf, Bildund Empfehlun¬gen
einsendenan Frau HüttendirektorM . ,Düsseldorf. "(Folgt
Straße und Hausnummer) . Auf diese Anzeige hin richtete
Herr Dr . W. H. ,einPfarrer, an die Frau Hüt- tendirettor
ein Schreiben, in dem es u . a . heißt: „ LiebeFrau
M . !Sie suchen eine in allenHauswirtschaftszwei¬gen
erfahrenePastorentochter, diebereit ist , umeinen Gotteslohn
Ihnen ' denHaushaltzu führen. Ich kenne eine
sehr tüchtige, gewissenhaftePfarrerstochtev, diebereit ist
, aucheinmal in ein einfacheresHaus zu gehen, um -auch
inmal Leute Ihres Standes kennen zu . lernen. Da Sie
anscheinendsehr mitllos sind , ist sie nicht nur bereit. Ihnen
unentgeltlich zu helfen, sondernsie wird Ihnen -im
Bedürstigkeitsfalleauch noch einen Zuschuß zum Wirt¬ schaftsgelde
geben . . . "—Dieserkalte Wasserstrahldürste wohl
die gnädigeFrau davor bewahren, einzweitesMal ein
solches Angebot öffentlich ergehen zu lassen.[
TageS - Kaleuder| mm) 17
. Ja« . Arbeiter- GesangvereinHomburg . 8 Uhr iur Bereinslokal

: Generalversammlung.18
. „ Arbeiter- Radfahrerbund„ Solidarität3

Uhr im „ NassauerHof " : Winterfest.Oberstedten.
18

. Januar. Gesangverein„ Harmonia" . 4  Uhrnachm, im Vereinslokal
: Rechnungsabschluß.„

UnabhängigeSozialdemokratische Partei . 2,30 Uhr nachm
, im Vereinslokal, Lu> mHerzberg" : Gene¬ralversammlung.
„

Wanderklub„ Bergauf" MaskenballIm „ HomburgerHof
" . '

.■ 1 Kirchliche
Anzeigen. Gottesdienste

in der evangelischenErlöserkirche. Am
2 . Sonntagnach Eviphanias, den18 . Januar:Bormittags

9 Uhr40 Min. in den Sälen: Herr
Pfarrer Füllkrug Ev . Joh. 11, 40.Vormittags

11 Uhr in den Sälen: Kindergottesdienst.Herr
Pfarrer Füllkrug. AllgemeineKatechese. Nachmittags

5 Uhr30 Min. inden Sälen: Predigtgottesdienst.Montag
, 19. Januar8 Uhrabends, Bibelbesprechstundeim Kirchensaal

3 HerrPfarrer Wenzel, Apostelgesch
. 7, 16 und fvlgd. Mittwoch

, 21. Januar8 Uhr, KirchlicheGemeinschaft, Kirchensaal
3. Donnerstag

, den22 . Januar8 Uhr 10 Min. abendsim Kirchensaal
2 , WochengotteSdieustHerr Dekan Hotzhausen. Gottesdienst

in der evangelischenGedächtuiskirche.Am
2 . Sonntagnach Epiphanias, den18 . Januar:Bormittags
9 Uhr40 . Min. HerrPfarrer Wenzel. Eotteodieustordunng

in Gonzenheim.Sonniag
, den18 . Iauuur.10

Uhr vorm. :PfarrerErwin Gros . Text: Matthäus3
. 13—12.
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Unreines Blut . Zur Blutrei
nigung und Ausscheidung aller
Schärfe aus den Gästen gibt es
nichts Besseres als Rathsfeld-
fches Pulver , Schachtel Mk. 3

Versand : Grüne Apotheke,
D.45» Erfurt 414.

Anzeigen ♦♦
♦♦

detr . Vermietung einer Wohnung
zu haben

Gutenberg - Druckerei
_ G. m. b. H._

Sonntag,  den 18. ds. Mts.
findet im Saale „Zum Hambur¬
ger Hof" bei Fritz Herzberger II.
Oberstedten von mittags 3—6 Uhr

Tanz
anschlietzend

WftrMaskenball
t stt. — Für Speise und Trank
iastgesorgt. [107
Rfanderklub Bergauf*

Kaufe
102Preis 40 Pfg,Kaufhaus

für Lebensmittel
Georg Ullrich
Vordrucke für

Patz -Bericht
vorrätig

Gutenberg Dr«ckerefG.m.b.H.
_ Bad Homburg. _

Für Pferde!
Zugketten u. Anbindeketten,

Striegel u. Kardätschen, pirma
Peitschen und Regendecken

D . 4 ) zu verkaufen.
Ph. StörLel,

Tel . 436. Wallstr . 22.

Kaufe alle [105

Möbel
altertümliche sowie ganze

ginn̂ tnnsen
und Teppiche

Otto Hardt, Wallstr. 16.

Offerte.
Freibleibend,

Zwischenverkauf Vorbehalten

soie Zentner Smerwat
gesunde gute Qualität , ff. im Geschmack

4M Zemer SeWoMohiien
prima, gesunde, garantiert weichkochende Qualität

®- 23  600—looo Zemer WirsiuMI
geschnitten,

so Zemer BlmeitW
weichkochend, in Salzwaffer konserviert60-70000 Psuddise«Mdsleisch-GoMsch

«ld AM Psmddose»Lebemfttte
sofort lieferbar in Kisten von 60 uud 100 Dosen gepackt
frachtfrei jeder Bahnstal . in Posten o. 100 und 200 Ztr.
Hauptsächlich für Kommunalverbände und Lebensmittel¬

ämter paffend.

Diese Artikel können bei paffender Witterung sofort gelie¬
fert werden ; die Salzgemüsekonserven hingegen je nach
Uebereinkunft . — Zahlungsbedingungen : kleine Partien
nur gegen Nachnahme, ganze und halbe Waggon -Ladungen
nur gegen Borauskaffa bei Verladung in Schweinfurt oder
Bank -Accreditiv gegen Frachtbrief -Duplikat -Borlage . —
Gefl.Anfragen von Interessenten find umgehend zu richten an

O. A. Schmidt & Co.
Konservenfabrik und Lebensmittelgroßhandlung

Schweinfurt am Main , Telefon Nr. 304.

Carl Dollarn!) IL*»
Lulsenstr. 67 Bazar Telefon 482
Bllliqste  und beste  Bezugsquelle für

Sf. Haus - und Küchengeräte
8 DJ30

KaufmännischeI
Privatkurse ZD

Erich Link
Handelslehrer.

Durch das Hochwasser
geschädigteAltstädter

werden zu einer Besprechung auf Sonntag,  den 18. 1„ morgens
10 Uhr in das Gasthaus „Zur neuen Brücke" eingeladen . (129

Luisen st raße 52
Fachm. Vorbereitung von

vamen und Herren
für den kaufm. Beruf

-U.j
einjelunterridif.

Auswärtige Schüler
erhalt . Schülerkarte.

Ähre Stroh
für Streujroefhe

zu Laufen gesucht.
Molken-Anstalt

Bad Hombura.109
Perser Teppiche, Brücke», auch
schadhafte, kauft zu hohen Preisen.

Offerten unter A. 54 an die
GeschästSst. ds. Bl._

approbierter Kammerjäger
Sberursel i. T.. Marktplatz 2.

— j eleson 56 — D.16
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl .Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäuse,
Wanzen , Käfer ete. Uebernahme
v. ganz. Hausern im Abonement.

perfekt in Stenographie
und Schreibmaschine, in¬
telligent, selbständig und
vertrauenswürdig mit
guten Zeugnissen nnd
Empfehlungen , für Hom¬

burg gesucht.
Offerte » unter B. 119 an die

Geschäftsstelle ds. Ztg.

Anzeigen
aller Art

0
in der Hom
bnrger Zeitnng
gewährleisten
beste Erfolge

\

Bekanntmachung.
Die Werkholzversteigernng in der Feidi-

nandsanluge u. Tannenwalds -Allee vom 15. ds-
Mts . ist genehmigt worden. [145

Die Steigerer werden hiermit aufgefordert,
sofort mit dem Abfahren des Holzes zu beginnen.

Bad Homburg v. d. H., den 16. Januar 1920.

Der Magistrat (Bauverwaltung).

SONNTAG, 18. u. MONTAG, 19. Jan.
nachmittags 6 u. abends 8 Uhr:

Die letzten
Menschen

Spannendes Kulturwerk in 7 Akten.

II. Teil : DIE ARCHE

Veröffentlichung ausd. Handelsregister.
H- R. R. 124. Georg Reinharfl. Die Firma ist er¬

loschen. [139
Bad Homburg v. d. H., den 10. Januar 193».

Amtsgericht.

r Zahnpraxis
G. Müller , Dentist

udwigstratze 12 II. Sprechstunden 9—12, 2—6.
Fernspr . angem. J

127 DIE DIRECT10N.

ßf “ Der Turnbetrieb
hat eine Neuregelung erfahren und finden die Turn¬
stunden von jetzt ab wie folgt statt:
Turnen der Damenabteilung:

Mittwochs von 8—10 Uhr abends.
Turnen der Turner u. Zöglinge:

Dienstags und Freitags von 8—10 Uhr abends
und zwar : Dienstags Geräteturnen

Freitags „ und leicht¬
athletische Uebungen

Turnen der Alfersriege:
Dienstags von 8 Uhr abends ab.

Um zahlreichen Besuch der Turnstunden wird
gebeten , zumal in diesem Jahre jedem einzelnen der
jüngeren Turner und Zöglinge Gelegenheit gegeben
ist, sich auf allen Gebieten des Turnens und der Leicht¬
athletik lebhaft zu betätigen . [136

Der Tnrnansschnss.

Dauernder Neu-Eingang
:: bester und feinster ::

Herren -Stoffe
ansgewählte deutsche und ausländische Fabrikate.

Meter -Preise:

68._85.- !20.-!65._ bls 250.-
Ferner alle Sorten Futterstoffe

und Zutaten.

Mass -Schneiderei.

Bamberger & Hertz,
FRANKFURTa. M.
D 49 neben der Hauptpost.

Zeil 112

ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch

8es Jra)iitt$llolgtiiM in guten oni loten logen
besitzt Die Ober - und Stabsveterinäre Dr . Griebel und Dr . Meyer
sowie, der Pflanzensachverständige Dr . Gehr geben in dem von
Carl Deutschenau, landmirtschafilichen Redakteur , herausgegebenen
Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen Mittel an , die
der Landlvirt sofort gebrauchen kann, um sich vor großen Verlusten
im Viehstande zu schützen, was besonders wichtig ist, wenn der
Tierarzt weit entfernt wobnt . Das gut gebundene Buch ist mit
über 100 Abbildungen und mit 3 farbigen zerlegbaren Mo
delleu vom Pferd, der Kuh und dem Schwein ausgestatlet etwa
SSO Seiten stark. Die
Anschaffung teurer landw. Werke wird dadurch überflüffig.

Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landwirt
unentbehrliche Buch

an unsere Leser für nur 7,50 Mark
abzugeben, solange der Borral reicht, Teuerungszuschlag 10°/„.
Nach auswärts gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Be¬
trages von 8 .25 einschl. Teuerungszuschlag . Spätere Neuauf-
tagen lasten sich für diesen billigen Preis nicht mehr Herstellen.

Es hat schon manchen Viehbesttzer Hunderte von Mark an
Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht verständ¬
lich geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden Landwirt und
Siedler , vorätig in der Geschäftsstelle der

Homburger Zeitung ( Kreis -Zeitung ) .

FESTHALLE FRANKFURT a . ffl.
Art Oberammerganer Passions -Festspiele.

Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der berühmten
Christus- und Iudasbarsteller Ad. und Gg. Fastnacht aus

Bayern. — 800 Mitwirkende.
Spieltage:  vom 24. Jan . bis 1. Febr . 1920, jeden Abend 7 Uhr
Außerdem:  am 25., 28., 31. Jan ., 1. Febr . and) nachmittags

2 Uhr und abends 7 Uhr . Nach Schluß der Nachnnttags-
aufführungen Anschluß der Züge nach allen Richtungen.

Vorverkauf der Karten : Musikalienhandlung A p e l t, Katharinene
Pforte 1, Telephon Hansa 3046, sowie Filialen , und 1 Stunde
vor Beginn an der Festhallenkasse. [70

Geschäftsstelle der Passionsspiele : Festhalle Frankfurt a. M.

Spar - u. Borschutzkasse
zu Homburg v. d. Höhe

Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.
— - Audenstratze 8 . -
Reichsbankgirokonto Postscheckkonto Frankfurt Nr 588.

Sparkassenverkehr für Mitglieder
und Nichtmitglieder.

Annahme von Spargeldern mit '/. - und */**jährlicher
12038 Kündigung unter günstigen Bedingungen.

Für Mitglieder:
Laufende Rechnung mit und ohne Creditgewührung , pro
vifionssreier Scheck- und Ueberweisunasverkehr . Besorgung,
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Familienwappen.
Aufstellung und Malen von Stamm¬
bäumen , sowie Historisch aktenmäßige
Auskunft mit kleiner Farbenskizze des Fa¬
milienwappens , letztere M 40. — erhalten Sie
in bester Ausführung bei [12034
Karl Gebbert , Erlangen Wilhelmstr. 19 pt.
Gen. Vertr . d. Deutschen Universal -Kunstanstalt.

Eine trächtige Ziege
zu verkaufen. igx

Oberstedten,
Altkönigstraße 11.

Polizeweminiiiilg
betr . Verabfolgen geisti¬

ger Getränke
jvom 9. 12. 1902)

vorrätig in der
nHomburger Zeitung«

lKreiszeitung) _

fek

Kleister
— blütenweiß —

— bezugsscheinfrei —
Kilt

— Reine Oelware —

Rnlirersaz
Termtinersiiz

etc. etc.
fefort lieferbar.

Leim-uMebflossosetrieb

E Knorz U».
Frarckfurta. M.

Battvnnftr . 4-tz, Tel . 940».

O 32 _ 8

Tüchtige
Kontoristin
— gesucht —
Perfekt in Stenografie und Ma¬
schinenschreiben, bewanderl in
allen Büroarbeiten.

Selbstgeschriebene Bewerbun¬
gen unter Beifügung von Zeug¬
nisabschriften und Bild unter
A. B . 140 an die Expedtfton ds.
Blattes.

Bewerbungen von Anfängern
zwecklos.

Tüchtiger
Hausmädchen
zum 1. Februar gesucht.

Kinder - u. lieriieb , Köchin vor¬
handen . Anmeldung uni . Lohn-
Ansprüchen an [137
v . Recko  w , Oberursel,
_Taunusstratze 12.

Umsatzsteuer
Erklärungen , Einkommen¬
steuer Erklärungen n. Bern
fuugen sowie alle schriftliche«
Arbeiten werden korrekt aus-
geführt durch

Fritz Storch sen .,
ElisabethenstraßelOI.
_Zimmer Nr. 8.

HEIRAT.
Suche für meinen Bruder y
30 Jahre alt , Landwirt mit
schönem Besitztum am Tau¬
nus, evangelisch , geeignete
Lebensgefährtin

welche Lust und Liebe zur
Landwirtschaft hat . Ver¬
mögen erwünscht . Vermitt¬
ler verbeten . Angebote mit
Bild unter knrzer Darlegung
der Verhältnisse befördert
unter A. Z. 133 die Exp.
ds. Ztg.
Strengste Versch wiegenheit

Ehrensache!

0 Damen - und
0 Herrenhüte
0 werden aus den modern-
O sten Formen schnell¬stens gereinigt
0 u. faeoniert
a D . 1.7) Luifenstraße 21
1 b . Nob. KijaefekJ
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